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Neben der zunehmenden Konzentra-
tion bei den Verarbeitungsbetrieben am 
Milchsektor - aktuell laufen Verhand-
lungen zwischen Salzburgmilch und 
Gmundner Molkerei - wachsen auch die 
Milchviehbetriebe rasant weiter. Mit 
2021 gibt es in Österreich 1.755 Milch-
viehbetriebe mit mehr als 50 Milchkü-
hen, das sind fast 10% mehr als noch 
2020. Vor rund zehn Jahren, 2010, wa-
ren es rund 550 Betriebe. 2021 halten 
1.386 dieser Betriebe zwischen 51 bis 
75 Kühe, 228 Betriebe zwischen 76 bis 
100 und 141 Betriebe mehr als 100 und 
acht Betriebe davon schon mehr als 200 
Milchkühe. In Summe werden von die-
sen Betrieben 121.100 Kühe gemolken, 
das sind rund ein Viertel aller Milchkü-
he und etwas mehr als ein Viertel der 
Milchproduktion in Österreich. 

40% der großen Milchviehbetriebe 
liegen in Oberösterreich, welches mit 
einem Drittel der Milchproduktion mit 
Abstand das größte Bundesland auf 
diesem Sektor ist. 20% der Betriebe 

kommen aus Niederösterreich, 13% aus 
der Steiermark und 8% aus Salzburg. In 
Tirol halten 100 Betriebe mehr als 50 
Milchkühe, in Kärnten 94 und in Vor-
arlberg 86. Die 24 Betriebe im Burgen-
land machen rund ein Drittel aller 
Milchviehbetriebe im Bundesland aus. 

Milchkuhhaltung und Almauftrieb 
Am Almauftrieb beteiligen sich 

rund 400 der großen Milchbetriebe, 
300 davon haben mehr als 10% der Tie-
re auf der Alm, bei 100 Betrieben ist es 
ein Drittel und bei rund 50 Betrieben 
kommen alle Rinder auf die Alm. Be-
trachtet man nur die Alpung der Milch-
kühe, haben rund 80 der großen Milch-
betriebe zumindest mehr als sechs 
Milchkühe und 40 Betriebe mehr oder 
weniger alle Milchkühe über dem Som-
mer auf der Alm. 

Rund ein Drittel der 1.755 großen 
Milchviehbetriebe haben in ein auto-
matisches Melksystem, einen Melkro-
boter, investiert. Insbesondere in den 

letzten beiden Jahren war durch die 
Unterstützung im Rahmen der COVID-
19-Maßnahmen ein zusätzlicher Inves-
titionsschub in automatische Melksys-
teme zu beobachten. Dagegen ist fest-
zustellen: Almauftrieb und Melkrobo-
ter passen (noch) nicht zusammen. Alle 
40 großen Milchviehbetriebe, die ihre 
Milchkühe über den Sommer auf der 
Alm haben, besitzen keinen Melkrobo-
ter am Heimbetrieb. Es ist davon aus-
zugehen, dass der Trend zu automati-
schen Melksystemen weiter anhalten 
wird. Damit auch weiterhin Milchkühe 
auf den Almen gemolken werden, 
braucht es neben einer ausreichenden 
Unterstützung im Rahmen der GAP 
auch andere Lösungen, so gibt es z.B. 
Betriebe, die den Melkroboter mit auf 
die Alm nehmen. ///

Milchviehbetriebe wachsen rasant

Otto Hofer ist stellvertretender Abtei-
lungsleiter der Abteilung Agrarpolitik 
und Datenmanagement im BMLRT.

DI Otto Hofer
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Z U C H T R I N D E R V E R M A R K T U N G

Rückgang der Exporte im Jahr 
2021
von Lukas Kalcher

Export ist wichtige Einkommensgrund-

lage für heimische Rinderzüchter:innen

Die heimische Rinder- und Kälberproduktion 

erreichte nach der zweiten Vorschätzung der Statis-

tik Austria für das Jahr 2021 einen Produktionswert 

von 833 Mio. Euro und damit ein Plus von 8,8%. Die 

Milchproduktion erzielte 1,473 Mio. Euro und damit 

ein Plus von 5,3%. Beide Produktionssparten halten 

derzeit einen Anteil von 27,3% am gesamten land-

wirtschaftlichen Produktionswert. Dazu zählt auch 

der Zuchtviehexport, der seit vielen Jahren ein wich-

tiges Standbein und zusätzliches Einkommen für die 

heimischen Rinderzüchter:innen darstellt. Summiert 

man den Wert der ins Ausland verkauften Zucht-

rinder, so kommt man auf eine Wertschöpfung von 

rund 43 Mio. Euro für die heimischen Betriebe. Denn 

der Durchschnittspreis über alle Rassen hinweg auf 

den insgesamt 125 durchgeführten Versteigerungen 

lag bei € 1.832,-- (netto, ohne Zuchtkälber weiblich). 

Die Preise lagen damit im Schnitt 2,2% über jenen 

von 2020 (€ 1.792,--). Die Ab-Hof-Preise stiegen im 

Schnitt von € 1.394,-- auf € 1.417,-- und legten damit 

um 1,7% zu.

Rückgang der Zuchtrinderexporte im 

Jahr 2021 um 15,4%

Im vergangenen Jahr wurden 23.202 Zuchtrinder 

exportiert, um 15,4% bzw. 4.000 Stück weniger als 

im Jahr zuvor. Die meisten Zuchtrinder gingen auch 

heuer wieder in den vorder- und zentralasiatischen 

Raum, in Summe 10.500 Tiere, was einem Anteil 

von 45% aller exportierten Tiere entspricht. Weitere 

9.600 Stk. bzw. 42% wurden direkt von Kund:innen 

unserer Nachbarländer angekauft, 2.700 Stk. (12%) 

Im Zuge der Rieder Messe 2021 informierte das Team der RINDERZUCHT AUSTRIA über die genauen Abläufe von heimischen Tiertransporten vom Zuchtbe-

trieb in Österreich bis hin zu den Betrieben in den verschiedenen Zielmärkten. Der 40-Tonner der Firma Engel Viehtransporte stand diesmal nicht für Zuchtrin-

der, sondern für zahlreiche Rinderzuchtbegeisterte zur Verfügung. 

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher
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in weitere Mitgliedsländer der EU. Die Transporte 

selbst werden nach den strengen gesetzlichen 

Vorgaben der EU sowie der heimischen Tiertrans-

portverordnung von den Exportfirmen durchgeführt. 

Oberstes Ziel von Verkäufer und natürlich Käufer 

ist es, dass die Tiere bei bester Gesundheit auf den 

Zielbetrieben ankommen. 

Neue Erhebung der Exportdaten

„Wurden die Exporte bisher immer über die Zucht-

verbände erhoben, so werden seit heuer erstmals 

die Zahlen direkt aus dem Rinderdatenverbund RDV 

übernommen. Damit haben wir die Möglichkeit, 

die Exporte zeitnaher und vor allem noch präziser 

direkt aus den Abgangsdaten der Zuchtrinder zu 

ermitteln. Um das aktuelle Jahr mit den Vorjahren zu 

vergleichen, wurden die Exporte über den RDV die 

letzten zehn Jahre zurückverfolgt indem wir auf die 

vorhandenen Meldungen im System zurückgreifen“, 

informiert Geschäftsführer DI Martin Stegfellner.

Heimische Genetik international 

geschätzt

Im internationalen Vergleich ist die heimische Rin-

derwirtschaft sehr klein strukturiert. Aktuell werden 

35 Rinder je Betrieb gehalten. Aber genau diese 

kleinen Strukturen auf den österreichischen Rinder-

zuchtbetrieben werden von den internationalen Käu-

fern hochgeschätzt. Eine große Vielfalt hochwertiger 

Genetik steht internationalen Kunden zur Verfügung. 

Im Jahr 2021 beschäftigen sich 20 278 Betriebe 

intensiv mit der Rinderzucht, halten in Summe 

438.000 Herdebuchkühe sowie sind hier auch 

Mitglied bei einem der aktuell elf österreichischen 

Zuchtverbände. Diese organisieren in Zusammen-

arbeit mit den Exportfirmen den Zuchtviehexport. 

So wurden im Jahr 2021 im Schnitt täglich 66 Rinder, 

hauptsächlich Zuchtkalbinnen, aus Österreich expor-

tiert. Nach der erfolgreichen Lieferung der Tiere 

erhalten die Kunden oftmals Schulungen vor Ort, bei 

Bedarf auch in Österreich. Als wesentlicher Inhalt 

dieser Schulungen steht der Besuch von heimischen 

Zuchtbetrieben, auf denen die praktische Arbeit 

mit Schwerpunkt Rinderzucht, Tiergesundheit und 

betriebliches Management vermittelt wird. Generell 

nimmt das Marketing für heimisches Zuchtvieh, 

nach coronabedingten Ausfällen, wieder Fahrt auf. 

Wurden in den letzten zwei Jahren aus diesem Grund 

nahezu alle Messen virtuell durchgeführt, so gibt es 

bereits jetzt wieder erste internationale Auftritte mit 

hochwertigen österreichischen Zuchtkalbinnen auf 

physischen Messeständen.

Die größte Nachfrage nach heimischen Zuchtrindern kam mit 45% aus dem 

vorder- und zentralasiatischen Raum, gefolgt von den österreichischen Nach-

barländern (42%) sowie den weiteren Ländern der Europäischen Union (12%). 

© RINDERZUCHT AUSTRIA
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Tiertransporte im Blickpunkt der 

Öffentlichkeit

„Heimische Zuchtrinder spielen in den internationa-

len Exportländern eine wichtige Rolle für die dortige 

Grundversorgung mit Milch- und Fleischprodukten“, 

weist RINDERZUCHT AUSTRIA Obmann Stefan 

Lindner hin. „Unsere heimische hochwertige Genetik 

leistet einen wichtigen Beitrag zur dortigen Ernäh-

rungssouveränität. Mit der Weitergabe unseres 

Know-hows in den Bereichen Herdenmanagement, 

Zucht und Tiergesundheit tragen wir wesentlich 

dazu bei, dass die Tiere bestmöglich gehalten wer-

den und lange einsatzbereit sind.“

Der RINDERZUCHT AUSTRIA als Interessensver-

tretung der heimischen Zucht- und Landeskont-

rollverbände sowie Besamungsdienstleister und 

Rassenarbeitsgemeinschaften ist es seit Jahren ein 

großes Anliegen, dass die exportierten heimischen 

Zuchtrinder bei bester Gesundheit auf den inter-

nationalen Zuchtbetrieben ankommen. Um die 

öffentliche Debatte mit objektivem Material führen 

zu können, hat die RINDERZUCHT AUSTRIA bereits 

vier Tiertransporte nach Spanien, Aserbaidschan, 

Italien sowie in die Türkei begleitet und ausführlich 

dokumentiert.  So konnten bereits umfassende 

Daten, Informationen sowie Video- und Bildmaterial 

von den Exporten gesammelt werden. Mit diesen 

Informationen entstand zuletzt für die Rieder Messe 

ein Lehrpfad, der den Langstreckentransport von 

der Abfertigung der Tiere in Österreich bis hin 

zur Ankunft auf den Exportbetrieben lückenlos 

dokumentiert. Mit Erfolg: Das Interesse der Mess-

ebesucher:innen war so groß, dass bereits weitere 

Anfragen für derartige Informationsveranstaltungen 

eingetroffen sind. So wird die RINDERZUCHT 

AUSTRIA im Rahmen der „ersten österreichischen 

Konsumdialoge“ vom 11. bis 13. Mai 2022 in Hallein, 

Salzburg, wieder mit einem Tiertransport und zahl-

reichem Informationsmaterial für die Konsument:in-

nen vor Ort sein. Nähere Infos unter 

https://konsumdialoge.at/

Konsumdialog vom 11. - 

13. Mai 2022 in Hallein

K O M M E N T A R

Klimakiller 
Kuh?

von Hannes Royer

Zurzeit stehen Wiederkäuer im Fokus von Klima-

debatten. Insbesondere Rinder sind für den Aus-

stoß von Methan verantwortlich: Bei der Verdau-

ung von Gras und anderem Grünfutter entsteht 

es im Magen der Kuh und entweicht schluss-

endlich in die Atmosphäre. Einerseits belastet 

Methan das Klima um ein Vielfaches mehr als 

Kohlenstoffdioxid (CO2). Andererseits baut 

sich das Gas in der Atmosphäre nach ungefähr 

zwölf Jahren ab, während CO2 bis zu 1.000 Jahre 

bestehen bleibt. Bei einer standort- und artge-

rechten Haltung ist die Kuh in einen natürlichen 

CO2-Kreislauf eingebunden. Ihr Lebensraum ist 

das Grünland, das CO2 bindet und es gleichzeitig 

der Atmosphäre entzieht. Bei optimaler Nutzung 

stellt dieses Grünland ein äußerst wertvolles 

Ökosystem dar: als CO2-Speicher mit im Schnitt 

wesentlich höheren Humusgehalten als Acker-

flächen und als Hort hoher Biodiversität. Anhand 

durchdachter Kreisläufe kann das Klima also am 

Ende des Tages geschont werden. Dabei geht es 

vor allem um die Nutzung regionaler Ressourcen. 

Die Verantwortung liegt bei uns Bäuerinnen und 

Bauern, inwiefern wir unseren Hof als Kreislauf 

begreifen und wie klimaschonend wir dadurch 

Lebensmittel produzieren.
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B I O L O G I S C H

Etwas weniger Biobetriebe
von BMLRT/Abteilung II 1

Im Jahr 2021 gibt es in Österreich 23.961 Biobetriebe, 

das sind um 477 Betriebe bzw. rund 2% weniger 

als 2020. Dies entspricht einem Anteil von 21,9% 

an allen INVEKOS-Betrieben. Nach Bundesländern 

gegliedert gab es mit Ausnahme vom Burgenland 

in allen Bundesländern im Vergleich zum Vorjahr 

einen Rückgang der Biobetriebe, den höchsten 

davon in der Steiermark mit fast 4%. Den höchsten 

Anteil an Biobetrieben im Vergleich zur Gesamtzahl 

aller INVEKOS-Betriebe weist Salzburg mit 49% auf, 

gefolgt vom Burgenland mit 26%, Wien mit 23% und 

Niederösterreich mit 22%. 2021 wurde in Österreich 

fast 27% der landwirtschaftlich genutzten Fläche 

biologisch bewirtschaftet, in Summe sind das rund 

679.000 ha, um rund 1.400 ha bzw. 0,2 % weniger als 

2020. Der Rückgang der Bioflächen war – trotz der 

Abnahme der Biobetriebe um 2 % – vergleichsweise 

gering und entfiel überdies zum überwiegenden Teil 

auf das extensive Grünland und die Almfutterflä-

chen. Dagegen haben die Bio-Ackerfläche (+1.559 

ha) und das intensive Bio-Grünland (+516 ha) leicht 

zugelegt. 

Biologische Tierhaltung

Der Anteil der biologisch gehaltenen Tiere nach 

den verschiedenen Nutztierarten weist große 

Unterschiede auf. Bei den Ziegen und Enten liegt 

der Bioanteil mit 53% bzw. 48% bei rund der Hälfte 

der Gesamtzahl der gehaltenen Nutztiere. Während 

beim Durchschnitt aller Rinder der Bioanteil bei 

23% liegt, stehen mehr als 42% der Mutterkühe auf 

Biobetrieben, aber nur 22% der Milchkühe. Während 

in Salzburg mehr als die Hälfte aller Milchkühe auf 

Biobetrieben stehen, sind es im Burgenland nur rund 

7%. 

Anteil der biologisch gehaltenen Milchkühe in Prozent in den jeweiligen Bun-

desländern. 

Quelle: BMLRT, AMA

Anteil der biologisch gehaltenen Tiere in Prozent nach den verschiedenen 

Nutztierarten. 

Quelle: BMLRT, AMA

Biologisch: 54% der 

Milchkühe in Salzburg
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Neben der zunehmenden Konzentra-
tion bei den Verarbeitungsbetrieben am 
Milchsektor - aktuell laufen Verhand-
lungen zwischen Salzburgmilch und 
Gmundner Molkerei - wachsen auch die 
Milchviehbetriebe rasant weiter. Mit 
2021 gibt es in Österreich 1.755 Milch-
viehbetriebe mit mehr als 50 Milchkü-
hen, das sind fast 10% mehr als noch 
2020. Vor rund zehn Jahren, 2010, wa-
ren es rund 550 Betriebe. 2021 halten 
1.386 dieser Betriebe zwischen 51 bis 
75 Kühe, 228 Betriebe zwischen 76 bis 
100 und 141 Betriebe mehr als 100 und 
acht Betriebe davon schon mehr als 200 
Milchkühe. In Summe werden von die-
sen Betrieben 121.100 Kühe gemolken, 
das sind rund ein Viertel aller Milchkü-
he und etwas mehr als ein Viertel der 
Milchproduktion in Österreich. 

40% der großen Milchviehbetriebe 
liegen in Oberösterreich, welches mit 
einem Drittel der Milchproduktion mit 
Abstand das größte Bundesland auf 
diesem Sektor ist. 20% der Betriebe 

kommen aus Niederösterreich, 13% aus 
der Steiermark und 8% aus Salzburg. In 
Tirol halten 100 Betriebe mehr als 50 
Milchkühe, in Kärnten 94 und in Vor-
arlberg 86. Die 24 Betriebe im Burgen-
land machen rund ein Drittel aller 
Milchviehbetriebe im Bundesland aus. 

Milchkuhhaltung und Almauftrieb 
Am Almauftrieb beteiligen sich 

rund 400 der großen Milchbetriebe, 
300 davon haben mehr als 10% der Tie-
re auf der Alm, bei 100 Betrieben ist es 
ein Drittel und bei rund 50 Betrieben 
kommen alle Rinder auf die Alm. Be-
trachtet man nur die Alpung der Milch-
kühe, haben rund 80 der großen Milch-
betriebe zumindest mehr als sechs 
Milchkühe und 40 Betriebe mehr oder 
weniger alle Milchkühe über dem Som-
mer auf der Alm. 

Rund ein Drittel der 1.755 großen 
Milchviehbetriebe haben in ein auto-
matisches Melksystem, einen Melkro-
boter, investiert. Insbesondere in den 

letzten beiden Jahren war durch die 
Unterstützung im Rahmen der COVID-
19-Maßnahmen ein zusätzlicher Inves-
titionsschub in automatische Melksys-
teme zu beobachten. Dagegen ist fest-
zustellen: Almauftrieb und Melkrobo-
ter passen (noch) nicht zusammen. Alle 
40 großen Milchviehbetriebe, die ihre 
Milchkühe über den Sommer auf der 
Alm haben, besitzen keinen Melkrobo-
ter am Heimbetrieb. Es ist davon aus-
zugehen, dass der Trend zu automati-
schen Melksystemen weiter anhalten 
wird. Damit auch weiterhin Milchkühe 
auf den Almen gemolken werden, 
braucht es neben einer ausreichenden 
Unterstützung im Rahmen der GAP 
auch andere Lösungen, so gibt es z.B. 
Betriebe, die den Melkroboter mit auf 
die Alm nehmen. ///

Milchviehbetriebe wachsen rasant

Otto Hofer ist stellvertretender Abtei-
lungsleiter der Abteilung Agrarpolitik 
und Datenmanagement im BMLRT.

DI Otto Hofer
Die Grafik zeigt Betriebe mit mehr als 50 Milchkühen. 2021 gab es in Österreich 1.755 Betriebe mit 121.100 Milchkühen. 

©BMLRT

S T R U K T U R W A N D E L

Milchviehbetriebe wachsen 
rasant
von Otto Hofer

Neben der zunehmenden Konzentration bei den 

Verarbeitungsbetrieben am Milchsektor – Beispiel 

aktuelle Fusion von Salzburgmilch und Gmundner 

Molkerei - wachsen auch die Milchviehbetriebe 

rasant weiter. Mit 2021 gibt es in Österreich 1.755 

Milchviehbetriebe mit mehr als 50 Milchkühen, das 

sind fast 10% mehr als noch 2020. Vor rund zehn 

Jahren, 2010, waren es rund 550 Betriebe. 2021 

halten 1.386 dieser Betriebe zwischen 51 bis 75 Kühe, 

228 Betriebe zwischen 76 bis 100 und 141 Betriebe 

mehr als 100 und acht Betriebe davon schon mehr 

als 200 Milchkühe. In Summe werden von diesen 

Betrieben 121.100 Kühe gemolken, das sind rund 

ein Viertel aller Milchkühe und etwas mehr als ein 

Viertel der Milchproduktion in Österreich. 40% der 

großen Milchviehbetriebe liegen in Oberösterreich, 

welches mit einem Drittel der Milchproduktion mit 

Abstand das größte Bundesland auf diesem Sektor 

ist. 20% der Betriebe kommen aus Niederösterreich, 

13% aus der Steiermark und 8% aus Salzburg. In 

Tirol halten 100 Betriebe mehr als 50 Milchkühe, in 

Kärnten 94 und in Vorarlberg 86. Die 24 Betriebe im 

Burgenland machen rund ein Drittel aller Milchvieh-

betriebe im Bundesland aus. 

Rund ein Drittel der 1.755 großen Milchviehbetriebe 

haben in ein automatisches Melksystem, einen 

Melkroboter, investiert. Insbesondere in den letzten 

beiden Jahren war durch die Unterstützung im 

Rahmen der COVID- 19-Maßnahmen ein zusätzlicher 

Investitionsschub in automatische Melksysteme zu 

beobachten. 

1.755 Betriebe halten 

mehr als 50 Milchkühe

8 RINDERZUCHT AUSTRIA
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N E U E S  C O R P O R A T E  D E S I G N

Ab sofort auch auf allen 
Kontrollberichten
von Lukas Kalcher

Die Umstellung des neuen Außenauftritts der RIN-

DERZUCHT AUSTRIA fand bereits am 11. November 

2021 statt. Nachdem nun alle Restbestände des 

„alten“ Druckpapiers aufgebraucht wurden, werden 

ab sofort die Tagesberichte auf dem neuen Papier, 

angepasst an das neue Corporate Design (CI) der 

RINDERZUCHT AUSTRIA, abgedruckt. Dies betrifft 

alle Reports wie die Tagesberichte, Wiegeberichte, 

Zwischenberichte, die Zuchtbuchauszüge, etc. Mit 

dieser Umstellung werden die Berichte nun in einem 

Arbeitsgang bedruckt. Zuvor wurde das bereits 

vorgedruckte Endlos-Briefpapier in großen Rollen 

an die Druckerei geliefert und dort mit den Informa-

tionen für die Landwirt:innen bedruckt. Da dieser 

Arbeitsschritt nun wegfällt, ist auch eine Lochung 

der Berichte nicht mehr möglich. Der gesamte 

Umfang der postalisch verschickten Berichte ist 

groß. Jährlich werden rund zwei Mio. Seiten an die 

Kontrollbetriebe verschickt.
Blatt 1 von

25261070
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© ZuchtData

E R Z E U G E R M I L C H P R E I S E

Zunahme im März
von AIZ

Die österreichischen Erzeugermilchpreise tendier-

ten im März 2022 erneut nach oben. Die Molkereien 

und Käsereien zahlten ihren bäuerlichen Lieferanten 

für GVO-freie Qualitätsmilch mit 4,2% Fett und 3,4% 

Eiweiß im Schnitt 43,89 Cent/kg netto bzw. 49,59 

Cent brutto. Dies entspricht gegenüber dem Vor-

monat einer Erhöhung um 1,11 Cent netto. Das Niveau 

des Vorjahresmonats wurde gleichzeitig um 6,09 

Cent übertroffen. Für den Monat April erwartet die 

AMA laut vorläufigen Zahlen einen Anstieg auf 45,80 

Cent/kg. Die Milchanlieferung an die heimischen 

Molkereien und Sennereien stieg auch im März 2022 

stark an und lag deutlich über der Vorjahresmenge. 

Insgesamt wurden 298.059 t GVO-freie Rohmilch 

von den Lieferanten übernommen, das waren um 

rund 4,2% mehr als im Vorjahresmonat. 

KUHRIER 4/2022
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F O R S C H U N G

49. Viehwirtschaftliche 
Fachtagung 2022

Am 6. und 7. April 2022 fand an der HBLFA Raum-

berg-Gumpenstein die 49. Viehwirtschaftliche Fach-

tagung des Instituts für Nutztierforschung. Rund 

50 Gäste konnten vor Ort im Grimmingsaal begrüßt 

werden und ca. 100 Teilnehmer:innen aus dem 

deutschsprachigen Raum nahmen online teil. In 16 

Vorträgen wurde ein breiter Blick auf aktuelle The-

men der Viehwirtschaft und neueste Forschungs-

ergebnisse geworfen. 

Der erste Vortragsblock unter der Moderation von DI 

Martin Stegfellner, GF der RINDERZUCHT AUSTRIA, 

befasste sich mit der Standortgerechten Land-

wirtschaft sowie gesellschaftlichen und marktwirt-

schaftlichen Tendenzen. Der zweite Vortragsblock 

behandelte aktuelle Informationen aus der Milchleis-

tungsprüfung. DI Gerhard Lindner von der LK Salz-

burg referierte über die Datenvernetzung bei der 

Nutzung von Milchroboter- und Tankmilchdaten und 

ihre Vorteile. DI Lisa Rienesl, Institut für Nutztierwis-

senschaften der BOKU Wien, stellte Ergebnisse aus 

ihrer Doktorarbeit zur Nutzung des MIR-Spektrums 

der Milch für Gesundheitsmanagement und Zucht 

vor. Die weiteren Vorträge beschäftigten sich mit 

alternativen Grundfuttermitteln und deren Potenzial 

für die Zukunft, der Aktualisierung der Grundfutter-

bewertung und die Umsetzung in der Praxis sowie 

mit alternativen Formen der Rindermast. 

→ mehr zu diesem Thema

Im Rahmen einer Hybrid-Veranstaltung mit 16 Vorträgen zu aktuellen Themen 

der Viehwirtschaft und neuen Forschungsergebnissen wurde auch viel disku-

tiert. 

© LFZ Raumberg-Gumpenstein

H E R K U N F T S K E N N Z E I C H N U N G

Verpflichtung für 
Lebensmittel ab nächstem 
Jahr
von AIZ

Die Bundesregierung hat sich auf die Einführung 

einer verpflichtenden Herkunftskennzeichnung von 

Milch, Fleisch und Eiern in verarbeiteten Produkten 

und in der öffentlichen Gemeinschaftsverpflegung 

geeinigt. Ziel sei, dass diese Regelung mit kommen-

dem Jahr in Kraft tritt, teilten Bundeskanzler Karl 

Nehammer und Landwirtschaftsministerin Elisabeth 

Köstinger mit. 

10 RINDERZUCHT AUSTRIA
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Regional ist nicht egal 

„86% der österreichischen Bevölkerung legen 

großen Wert auf die Herkunft von Lebensmitteln. 

Derzeit ist es bei verarbeiteten Produkten wie Wurst 

und Käse, aber auch in Großküchen von Kantinen, 

Krankenhäusern und Kindergärten nicht möglich, 

die Herkunft der Zutaten zu erkennen. Vorgesehen 

ist die Kennzeichnung der Primärzutaten Fleisch, 

Milch oder Ei. Primärzutat bedeutet ein Anteil von 

mindestens 50% am Lebensmittel oder die Zutat, die 

der Konsument üblicherweise mit der Bezeichnung 

des Lebensmittels assoziiert. Bei Fleisch muss in der 

Regel gekennzeichnet werden, wo das Tier geboren, 

gemästet und geschlachtet wurde, bei Milch, wo das 

Tier gemolken wurde, und bei Eiern, wo das Ei gelegt 

wurde. 

Lebensmittelhersteller und -unternehmen müssen 

auf der Verpackung von verarbeiteten, verpackten 

Lebensmitteln die Herkunft angeben, zum Beispiel 

auf Wurstwaren, Käse oder Mayonnaise. Gemein-

schaftsverpfleger, die von der öffentlichen Hand 

beauftragt werden, haben die Herkunft mittels 

Aushang oder in der Speisekarte auszuweisen. 

Dies kann etwa durch Aufsteller an der Ausgabe in 

der Krankenhaus-Kantine oder am Speiseplan im 

Kindergarten erfolgen. 

Der Verein Nachhaltige Tierhaltung Österreich 

(NTÖ) hat in der Vergangenheit schon mehrmals 

auf die Einhaltung und Kontrolle des Nationalen 

Aktionsplan zur nachhaltigen öffentlichen Beschaf-

fung (NaBe) hingewiesen. „Die heimische tierhal-

tende Landwirtschaft garantiert Produktqualität und 

Tierwohl, die sich in den hohen Anforderungen des 

NaBe-Plans widerspiegeln. „Der nächsten Schritt 

sei eine verpflichtende Kennzeichnung auch für 

die Gastronomie, in der ein Großteil der Mahlzeiten 

verzehrt werde“, betont NTÖ-Obmann Josef Fradler.

M I N I S T E R R A T

Tierhaltungsverordnung und 
das Tiertransportgesetz zur 
Begutachtung
von AIZ, Lukas Kalcher

Im Ministerrat vom 4. Mai wurden auch Novel-

lierungen für das Tierschutzgesetz, die 1. Tier-

haltungsverordnung und das Tiertransportgesetz 

zur Begutachtung vorgelegt. Konkret wird die 

heimische Landwirtschaft mit jährlich 120 Mio. Euro 

Investitionsförderung für tierwohlfreundliche Ställe 

und einer teilweisen Abgeltung der Mehrkosten 

über verschiedene Maßnahmen im ÖPUL-Programm 

unterstützt. In der neuen Gemeinsamen Agrarpolitik 

stehen Österreich ab 2023 zudem 20 Mio. Euro pro 

Jahr für mehr Tierwohlmaßnahmen zur Verfügung. 

Mit dem vorliegenden Gesetzespaket wird die 

ununterbrochene, ganzjährige Anbindehaltung 

von Rindern ab 2030 beendet. Bei Tiertransporten 

kommt es zu Verschärfungen, etwa durch strengere 

Bestimmungen, höhere Strafen und kürzere Trans-

portzeiten. Zudem wird der Transport von Kälbern 

erst ab einem Alter von drei bzw. vier Wochen 

gestattet sein. Der Export von erwachsenen Zucht-

rindern darf künftig nur noch in wenige Drittstaaten 

erfolgen.  

Die RINDERZUCHT AUSTRIA war in der Ausarbei-

tung der Gesetze miteingebunden. Somit konnte ein 

praxistauglicher Kompromiss erarbeitet werden.

KUHRIER 4/2022
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B I L D U N G

Schritt für Schritt zum 
Jungzüchterprofi
von Hannah Lichtenwagner und Johanna Prodinger

Innovationsmanagement

Am 19. März trafen sich die Teilnehmer:innen des 

Jungzüchter Profis beim Millstätter See zum Thema 

Innovationsmanagement. Gemeinsam mit dem 

V O L L V E R S A M M L U N G  F L E C K V I E H  A U S T R I A

„Tue Gutes und rede darüber“
von Reinhard Pfleger

Obmann Sebastian Auernig berichtete im Rahmen 

der Vollversammlung von Fleckvieh Austria am 23. 

April 2022 in Strass im Zillertal, Tirol, über den inten-

siven Austausch mit den Mitgliedverbänden, über 

die Tätigkeiten in der Welt- und Europavereinigung 

der Fleckviehzüchter und dankte allen Unterstützern 

der Fleckvieh Austria mit besonderer Erwähnung 

des BMLRT und der RINDERZUCHT AUSTRIA. 

Geschäftsführer Reinhard Pfleger strich in seinem 

Bericht die Kraft des Zuchtprogrammes Fleckvieh 

Austria hervor. Strategie und Umsetzung des Zucht-

programms in engem Schulterschluss mit Wissen-

schaft und Betriebswirtschaft zeichnen die Arbeit 

von Fleckvieh Austria besonders aus. Beide gingen 

in ihren Ausführungen auf die Herausforderungen 

der Umstrukturierung des Vereins mit der Verlegung 

des Sitzes ins Haus der Tierzucht nach Wien und die 

intensive Vorbereitungsarbeit auf die beiden bevor-

stehenden Großevents „World-Simmental-Fleck-

vieh-Kongress“ und „Bundesfleckviehschau“ ein und 

wiesen nochmals auf den Kongress-Frühbucher-

bonus hin! Neben Ehrungen der besten Fleckvieh-

züchter des Jahres wurden auch die langgedienten 

Mitarbeiterinnen Christine Hofbauer, Andrea 

Riegler und Hermine Steiner geehrt. Obmann der 

RINDERZUCHT AUSTRIA, Stefan Lindner, dankte 

den Fleckviehzüchter:innen für ihre aktive Mitarbeit 

in der züchterischen Weiterentwicklung der Rasse 

und unterstrich, mit welchem Herzblut die Züchter-

familien ihre Arbeit verrichten.  Für das Hauptreferat 

der Vollversammlung unter dem Titel „Nutztierhal-

tung vs. Klimaschutz – Brauchen wir überhaupt noch 

Rinder?“ konnte Professor Dr. Wilhelm Windisch von 

der TU München gewonnen werden. Er fesselte mit 

seinen Ausführungen das Publikum und animierte 

alle Verantwortungsträger zur laufenden Kommuni-

kation ihrer Arbeit unter dem Motto „Tue Gutes und 

rede darüber“.

Wichtiger Höhepunkt war wieder die Ehrung der besten österreichischen 

Fleckviehzüchter, v.l.: Andreas Sitka, Reinhard Pfleger, Engelbert Sitka, Sebas-

tian Auernig, Corina und Fleckviehzüchter des Jahres 2021 Hannes Schweig-

hofer aus Pöllau, Stmk., Katharina Eibelhuber und Hubert Schrems, Kaspar 

Ehammer, Johannes und Adele Stückler, Johann Hosner

© Fleckvieh Austria
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Referenten Bernhard Tscharre wurden Zukunftssze-

narien für unterschiedliche Betriebe entworfen und 

am Nachmittag zwei Betriebe besucht: Zum einen 

den Hofladen „nockfranz“ der Familie Glabischnig. 

Es gab viele Fragen zu den Besonderheiten des 

Hofladens: Warum steht der Hofladen auf Rädern? 

Warum wurde viel in die Ausstattung des Hofladens 

investiert? Wie ist die Zufriedenheit mit dem Kas-

sensystem von myacker? Welche Produkte finden 

Absatz? Darüber hinaus wurden auch die Höhe 

laufender Kosten diskutiert und wie andere Land-

wirt:innen ihre Produkte im Hofladen präsentieren 

können. 

Danach wurde die Käserei, KASLAB’N besucht. Eine 

Käserei die von Bäurinnen und Bauern gegründet 

wurde und mittlerweile 20 Zulieferer:innen von Zie-

gen- und Kuhmilch hat. Auch die Bevölkerung kann 

sich beteiligen und in die Käserei investieren. Das 

Kapital wird mit 2% jährlich in Form von Käse ver-

zinst. Die Käserei versucht auch für Besucher:innen 

transparent zu sein: Es ist eine Schaukäserei, in der 

man die Milch- und Käseproduktion kennenlernen 

kann und natürlich auch den Käse verkosten kann. 

Der Käser, Michael Kerschenbaumer, hat sich 

höchstpersönlich Zeit für die Führung genommen 

und uns in das Betriebskonzept eingeweiht.

Feldfutterbau und Grundfutterqualität

Am letzten März Wochenende fand in der LFS 

Bruck das Modul 3 zum Thema Feldfutterbau und 

Grundfutterqualität statt. Am ersten Vormittag 

vertieften sich die Teilnehmer:innen mit dem Refe-

renten Ernst Lottermoser in die Grünlandwirtschaft 

und Fütterung der Rinder. Wichtig dabei waren 

vor allem der richtige Grünlandbestand sowie 

der Schnittzeitpunkt, um höchste Qualität zu 

produzieren. Neben der Theorie schauten sich die 

Jungzüchter:innen auch die Praxis an. Zwei Betriebe, 

die unterschiedlicher nicht sein könnten. Gestartet 

wurde mit dem Betrieb Schüttgut in Zell am See. Ein 

Pinzgauer-Zuchtbetrieb glänzte mit einer enormen 

Leistungsbereitschaft, gut aufgehängten Eutern 

und rahmigen Kühen. Die Jungzüchter:innen waren 

vom Engagement des Melkermeisters Hermann 

Egger beeindruckt. Als zweiter Betrieb wurde jener 

von Veronika Eder in Bruck besichtigt. Ebenfalls ein 

Pinzgauer-Zuchtbetrieb mit einer beeindruckenden 

Herde. Für manch einen Jungzüchter schon mit 

etwas Schwindelgefühl verbunden, da der Betrieb 

in extremer Steillage positioniert ist. Beeindruckt 

vom Zusammenhalt der Familie und der Führung 

des Betriebes, spiegelte dieser die Region sehr 

gut wider. Ein großes Dankeschön an diese zwei 

Betriebe für die Möglichkeit einer Besichtigung. 

Grundfutter mit allen Sinnen erleben

Eine optimale Grundfutterqualität ist im Spannungs-

feld und einem engen Kreislauf und baut auf folgen-

den Faktoren auf: Wiesenbestand, Kuh, Landwirt:in, 

Ökonomie und Ökologie. Die Teilnehmer:innen des 

Moduls durften die Grundfutterbewertung mit allen 

Sinnen erleben. Vor allem beim Geruchstest kann 

man sehr schnell und einfach feststellen, wie die 

Gärung im Silo verlaufen ist. Eine Fehlgärung mit 

zu viel Alkohol riecht ähnlich wie Kälberdurchfall. 

Ist eine Silage schmierig und enthält Röstaromen, 

so wurde viel zu nass siliert. Mit einfachen Tricks 

von Reinhard Resch, Lehr- und Forschungszentrum 

Raumberg-Gumpenstein, können die Jungzüch-

ter:innen nun selbst zuhause eine solche Bewertung 

durchführen.

Modul 5 - Tiergesundheit in Theorie 

und Praxis

Von 23.-24. April leitete Mag. Anna Koiner das 

Jungzüchter-Modul zum Thema „Tiergesundheit in 

Theorie und Praxis“ in Vöcklabruck. Dem Namen des 

Moduls entsprechend blieb es nicht beim bloßen 

Besprechen der Tiergesundheit. Im Praxisteil am 

Der neue Pflegeroboter der Käserei bei der Arbeit

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Lichtenwagner
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Nachmittag wurden die baulichen Strukturen eines 

Betriebs hinsichtlich der Tiergesundheit bewertet. 

Es wurden also einerseits Kühe beobachtet, deren 

Verhalten im Stall und auch ihre Atmung und Wie-

derkauverhalten analysiert. Zum anderen wurden 

auch Hochboxen vermessen, Wasserbecken gezählt 

und die Breite der Laufgänge besprochen. Ein gro-

ßer Dank an Josef Wiener für die Unterstützung zur 

Verbindung von Theorie und Praxis. 

Die traditionelle Betriebsbesichtigung am Sams-

tagabend führte die Jungzüchter:innen auf den 

Betrieb von Gisella und Hans Konrad in Pfaffing. 

Beeindruckt vom größten Milchviehstall Österreichs 

blickten die Jungzüchter:innen hinter die Kulissen 

und nutzten das geschulte Auge vom Nachmittag 

für die Details. Ein großes Dankeschön auch an Hans 

Konrad, den Betrieb zu besichtigen und über die 

Möglichkeiten in der Landwirtschaft zu diskutieren. 

Mit einer Vielzahl an Eindrücken vom Vortag, stand 

der Sonntag im Zeichen der Tiergesundheit. Ein-

blicke in die Klauengesundheit, Eutergesundheit, 

Stoffwechsel und Parasitenprobleme am Milchvieh-

betrieb wurden besprochen und mit den Problemen 

an den eigenen Betrieben diskutiert und Lösungen 

erarbeitet. 

Der krönende Abschluss war die Zertifikatsver-

leihung des neuen Jungzüchter Profis Johannes 

Achleitner aus Oberösterreich. Das Team der RIN-

DERZUCHT AUSTRIA gratuliert zum Abschluss! 

I-Kuh-Workshop Edelhof und Bruck

Schüler:innen aus Niederösterreich und Salzburg die 

unterrichtsfreie Zeit in den Osterferien genutzt, um 

den I-Kuh-Workshop der RINDERZUCHT AUSTRIA 

zu absolvieren. 

Beim Kurs drehte sich alles um die Kuh bzw. um die 

Die Teilnehmer:innen des Abschluss-Bewerbes des I-Kuh-Workshops 

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Lichtenwagner

Die Teilnehmer:innen des Jungzüchterprofis Modul 5 in Vöcklabruck, OÖ

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Prodinger
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B I L D U N G

Winterzeit ist Webinarzeit!
von Hannah Lichtenwagner

Bevor die kalte Jahreszeit ganz vorüber war, gab 

es noch einige Webinare für Landwirt:innen und 

Mitarbeiter:innen der Zuchtverbände und Landes-

kontrollverbände. Dank der modernen Technik 

können Fortbildungen via Zoom ohne Anfahrtszeit 

oder Reisekosten durchgeführt werden. Bis zu 500 

Teilnehmer:innen können problemlos an einer Ver-

anstaltung teilnehmen.

So war z.B. die genomische Zuchtwertschätzung bei 

den Webinaren im Frühjahr ein zentrales Thema. Es 

gab ein Webinar zur genomische Zuchtwertschät-

zung allgemein, zum Erbfehlermanagement am 

eigenen Betrieb und zu den neuen Funktionen des 

LKV-Herdenmanagers hinsichtlich der genomischen 

Zuchtwertschätzung. Auch eine kurze Schulung für 

Zuchtverbands- und LKV-Mitarbeiter:innen zum 

Einziehen der Gewebeohrmarken wurde im April 

durchgeführt. 

Qplus-Betriebe

Das Angebot für Qplus-Betriebe wurde weiter aus-

gebaut. So gab es im März Webinare zu den Themen 

Stoffwechsel, Kalb und Fleischrinder. Darüber hin-

aus wurde auch ein E-Learning-Kurs entwickelt, der 

das Thema Jungviehaufzucht intensiv behandelt. 

Für den E-Learning-Kurs wird nur ein internetfähiges 

Gerät (Handy, Tablet, Computer) benötigt und für die 

Absolvierung erhält man einen 1 TGD Punkt. 

Anmeldung via www.nutztier.at/rinder/

N E U W A H L E N

Positive Perspektiven 
für Leistungsprüfung und 
Zertifizierung
von LKV Austria

Einen erfreulichen Geschäftsbericht konnte die LKV 

Austria in ihrer Generalversammlung der LKV Ende 

März 2022 in Linz vorlegen. In diesem Rahmen über-

gab der langjährige Beiratsvorsitzende Josef Mair

Kalbin. Innerhalb der drei Kurstage bereiteten zehn 

Zweierteams je eine Kalbin für eine kursinterne 

Schau vor. Die Referent:innen und erfahrenen Jung-

züchter:innen vermittelten den Schüler:innen das 

richtige Waschen, Scheren und Stylen einer Kalbin 

vor einer Schau und auch und die korrekte Vor-

führtechnik. Mit großem Engagement nützten die 

Schüler:innen sogar die Zeit frühmorgens vor den 

Theoriekursen zum Üben mit den Ihnen zugelosten 

Kalbinnen. Fachvorträge zum Thema Tiergesund-

heit, Jungviehaufzucht und Grünlandwirtschaft 

sorgten für ein gut abgerundetes Programm. 

Ein großer Dank gilt allen Beteiligten und den 

Referent:innen!

KUHRIER 4/2022
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aus Oberösterreich seine Funktion an den Steirer 

Ing. Andreas Täubl, neuer Stellvertreter ist Bernhard 

Perwein aus Salzburg.

Kooperationen mit Molkereien werden 

wichtiger

Rund 90% der abgelieferten Milch ist LKV-geprüft. 

Mitgliedsbetriebe erzielen durch die laufende 

Qualitätssicherung und Prozessüberwachung 

nachweislich mehr Milchgeld durch bessere 

Milchinhaltsstoffe, eine höhere Tiergesundheit 

und niedrigere Zellzahlen. Derzeit läuft ein Pilot-

versuch mit der Einbindung der regelmäßigen 

Tankmilchproben in den Rinderdatenverbund RDV 

als zentrales IT-System der Milchleistungsprüfung. 

Durch die Verschneidung zwischen Einzeltierdaten 

der Milchleistungsprüf- und Herdendaten der 

Molkereien sollen neue und bessere Auswertungen 

für die Betriebe entstehen. Die LKV´s starten aktuell 

auch für eine Molkerei ein Probenahmeservice für 

Liefersperrbetriebe und stehen auch für mögliche 

Dienstleistungen in der Überwachung der Haltungs-

formenkennzeichnung zur Verfügung, wenn dies 

seitens der Branche gewünscht wird.

Nutzung der Digitalisierung ist stra-

tegischer Schwerpunkt

Die Kontrollverbände haben im letzten Jahr in 

einem intensiven Strategieprozess konkrete Maß-

nahmen zur stärkeren Nutzung der Digitalisierung 

bei den Dienstleistungen vor Ort erarbeitet. Vor 

allem der Einsatz von Smartphones, Sensoren und 

Melkrobotern erfordert eine Weiterentwicklung in 

diesem Bereich. Die LKV´s sind auch an zahlreichen 

nationalen und internationalen Forschungsprojekten 

beteiligt. Ziel ist es mit diesen Investitionen neue 

Auswertungen und Serviceleistungen für das Her-

denmanagement und für die Zucht zu entwickeln. 

Vor allem im Bereich Big Data Analysen und in der 

MIR-Forschung sind derzeit vielversprechende 

Arbeiten im Laufen.

Qplus Kuh auch in neuer GAP-Periode sehr 

wichtig

Seit rund 10 Jahren nehmen sehr viele Betriebe 

mit Milchleistungsprüfung am EU-kofinanzierten 

Qualitätssicherungsprogramm Qplus Kuh/Schaf/

Ziege mit Anbindung an das AMA-Gütesiegel teil 

und leisten einen wesentlichen Beitrag zur Verbes-

serung der Lebensmittelsicherheit, der Produktqua-

lität und des Tierwohls in der Milchproduktion. Es 

wird für den erhöhten Aufwand im Rahmen dieses 

Qualitätssicherungsprogrammes ein entsprechen-

der Kontrollkostenzuschuss an die Teilnahmebe-

triebe ausbezahlt. „Derzeit laufen intensive Gesprä-

che, um diese erfolgreichen Programme auch in der 

neuen GAP-Periode wieder zu verankern“, betont 

Stefan Lindner, Obmann RINDERZUCHT AUSTRIA. 

„Die Absicherung von Qplus-Kuh und Qplus-Rind trägt 

wesentlich zur Verbesserung der Tiergesundheit bei 

und ist entscheidend für die Weiterentwicklung der 

Betriebe und folglich der gesamten Rinderbranche.“

Wachstum im Geschäftsfeld 

Zertifizierung 

Die LKV Austria ist eine noch junge Zertifizie-

rungsstelle und kann in den letzten Jahren auf 

eine sehr gute Umsatz- und Kundenentwicklung 

zurückblicken. Es werden vor allem Kunden mit den 

Standards BIO, AMA-Gütesiegel Milch und Gen-

technikfrei betreut. Aktuell werden neue Projekte v.a. 

bei AMA-QHS (Netzwerk Kulinarik) und Urlaub am 

Bauernhof aufgebaut.

Josef Mair, Obmann des LfL OÖ übergab nach acht Jahren den Vorsitz im Bei-

rat der LKV Austria Gemeinnützige GmbH an Ing. Andreas Täubl. Täubl ist als 

Obmann des LKV Steiermark auch LKV-Vertreter im Vorstand der RINDER-

ZUCHT AUSTRIA und Aufsichtsratsvorsitzender der ZuchtData, v.l.: Stefan 

Lindner (Obmann RINDERZUCHT AUSTRIA), Josef Mair, Andreas Täubl. 

© LKV Austria
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D I G I T A L I S I E R U N G

Neue App für die Vermarktung
von Christian Moser

Die neue App der Rinderzucht Tirol gibt es ab sofort 

zum Download für alle Mitglieder und Lieferanten. 

Bereits über 500 Mitgliedsbetriebe haben die App 

in den ersten drei Tagen geladen. Mit der neuen App 

sind ab sofort Tiermeldungen überall und einfach 

möglich. Vermarktungsmeldungen für Versteigerun-

gen, Zuchtvieh Ab Hof, Schlachtvieh und Nutzvieh 

können über die App erledigt werden. Zusätzlich 

bietet die App Informationen zu Marktberichten, 

Preisnotierungen, News und vieles mehr. In weiteren 

Entwicklungsschritten sind noch Serviceverbesse-

rungen für die Mitglieder und Kunden geplant. Der 

Download der App kann über die jeweiligen Stores 

unter RZapp heruntergeladen werden.

P R A X I S L E I T F A D E N

Tipps für eine erfolgreiche 
Hofübernahme 
von Ökosoziales Forum 

Das Ökosoziale Forum Österreich hat den neuen 

Ratgeber „Weg zu einer erfolgreichen Betriebs-

übernahme“ herausgegeben. Hintergrund ist, dass 

jedes Jahr rund 1% der landwirtschaftlichen Betriebe 

in Österreich aufgegeben wird. Auf 24 Seiten 

werden in dem Leitfaden verschiedene Aspekte der 

Betriebsnachfolge näher beleuchtet. Von Zahlen 

und Fakten über rechtliche Aspekte bis hin zur 

Unternehmensführung sind zahlreiche Tipps, die 

sowohl jungen Hofübernehmern als auch Hofüber-

gebern im eigenen Betrieb weiterhelfen sollen, darin 

enthalten. Zusätzlich sind themenspezifische Links, 

weiterführende Informationen und Angebote sowie 

wichtige Anlaufstellen für Landwirte aufgelistet. 

„Mit dem ‚Weg zu einer erfolgreichen Betriebsüber-

nahme‘ haben wir schematisch die wichtigsten 

Schritte dieses Prozesses dargestellt und geben 

nützliche Tipps entlang dieses Weges“, erklärt David 

Grubner, Jugendkoordinator vom Ökosozialen Forum 

Österreich. 

→ zum Ratgeber

Rinderzucht Tirol bietet für seine Mitglieder eine neue App für die Viehver-

marktung für Versteigerungen, Ab-Hof-Verkauf, Schlachtvieh und Nutzvieh. 

© Rinderzucht Tirol
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E U R O P E A N  D A I R Y  S H O W

Erfolg für heimische 
Holstein- und Jerseykühe
von Johann Terler

Mit 3 Jerseykühen und 5 Holsteinkühen nahmen 

zwei Züchter aus Österreich am Jersey- und Hol-

steinwettbewerb teil. Speziell an der Spitze war 

die Qualität extrem hoch. Schließlich schafften es 

alle Jersey-Kühe unter die Top 3, 2 Holsteinkühe 

schafften es zur Wahl des Intermediate-Champions. 

Bei der Wahl zum Intermediate Champion konnte 

sich die VJ Quintana-Tochter BEAUTY vom Betrieb 

Hihu Holsteins, Weerberg als Reserve Intermediate 

Champion gegen die Chrome-Tochter SCH JADE, 

von Schönhof Holsteins, Maishofen durchsetzen. 

SCH Jade wurde Honourable Mention Intermediate. 

In der Seniorklasse erreichte die Nikita-Tochter 

MAGIC von Hihu Holsteins, Weerberg, Rang 3. Bei 

den Holsteins konnte sich SCH ANASTASIA (V. 

McCutchen), vom Betrieb Schönhof Holsteins, Mais-

hofen, in ihrer Gruppe an die Spitze setzen. Die vom 

Tiroler Zuchtbetrieb Dengg in Münster, gezüchtete 

DEHO CHANEL (First Grade x Goldchip) erreichte 

den Intermediate Euterchampion sowie den Reserve 

Intermediate Champion.

DEHO CHANEL (First Grade x Goldchip) vom Tiroler Zuchtbetrieb Dengg in 

Münster erreichte die Titel Reserve Intermediate Champion und Intermediate 

Euterchampion. 

© HOLSTEIN AUSTRIA

W E L T R E K O R D

Holsteinkuh 
mit höchsten 
F&EW-kg
von Johann Terler

Drei österreichische Holsteinzüchter sowie ein 

heimischer Fleckviehzüchter haben mit ihren Kühen 

das fast unmögliche geschafft und können auf Kühe 

mit einer Lebensleistung von mehr als 200.000 kg 

Milch verweisen. BURG MONICA –EX-93 konnte 

Die Familie Burgstaller mit ihrer Holsteinkuh BURG MONICA –EX-93 mit dem 

neuen Lebensleistungsrekord von 232.386 kg Milch bei 20.073 F+E kg. 

© NÖ Genetik/Ernst Grabner
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G E N E R A L V E R S A M M L U N G

Generationswechsel bei der 
Rinderzucht Burgenland
von Johannes Lehner

Am 06. April 2022 fand mit der diesjährigen 

Generalversammlung des Burgenländischen Rinder-

zuchtverbandes ein Generationswechsel statt. Als 

Führungsspitze wurde mit Trixi Schütz erstmals 

– und das österreichweit - eine Verbandsobfrau an 

die Spitze gewählt. Neben zahlreichen Ehrengästen 

konnte Obmann Ök.-Rat Reinhard Jany vor allem den 

Präsidenten der Burgenländischen Landwirtschafts-

kammer DI Niki Berlakovich, den Vizepräsidenten 

der Burgenländischen Landwirtschaftskammer Ing. 

Werner Falb-Meixner, LAbg. DI Carina Laschober-

Luif, Kammerdirektor-Stellvertreter und Tierzucht-

direktor DI Franz Vuk und Frau Mag. Kerstin Fogl 

begrüßen. Für die Neuwahl stand Obmann Ök.-Rat 

Reinhard Jany nach 22 Jahren als Funktionär des 

Burgenländischen Rinderzuchtverbandes, davon 20 

Jahre Obmann, nicht mehr zur Verfügung. Die neue 

Obfrau stammt aus Landsee und ist eine begeisterte 

Blonde d`Aquitaine-Züchterin. 

einen Tag nach ihrem 18. Geburtstag den neuen 

Lebensleistungsrekord von 232.386 kg Milch bei 

4,98% Fett und 3,66% Eiweiß, mit insgesamt 20.073 

F+E kg aufstellen. Monica könnte auch den langjäh-

rigen Rekord für die Milchproduktion gefährden, der 

derzeit von Gillette Smurf gehalten wird. Für diesen 

Weltrekord (247.711) fehlen ihr nur 15.325 kg. Die 

Familie Burgstaller aus Niederösterreich legte schon 

früh das Fundament ihrer Erfolge durch den Zukauf 

von Tieren aus besten Kuhfamilien.

GF Ing. Johannes Lehner, Obfrau Trixi Schütz, Ehrenobmann Ök.-Rat Reinhard 

Jany 

© BRZV

G E N E R A L V E R S A M M L U N G

Neuausrichtung des FIH
von Josef Miesenberger

Sehr gut besucht war die Generalversammlung des 

FIH in der Bauernmarkthalle in Ried. Für unglaub-

liche 107 Kühe mit einer Lebensleistung von über 

100.000 kg Milch erhielten deren Besitzer eine 

Ehrentafel der RINDERZUCHT AUSTRIA überreicht. 

FIH-Obmann Johann Hosner ging dabei auf die 

aktuellen Entwicklungen ein, zukünftige Synergien 

mit dem Rinderzuchtverband Vöcklabruck und dem 

Verein der Fleckviehzüchter Salzburgs auszuloten, 

um für die Zukunft noch besser aufgestellt zu sein.

KUHRIER 4/2022
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Die Wiederkäuer als Lösung 

Die Leistungen der Landwirtschaft für die Gesell-

schaft und vor allem des Wiederkäuers für die 

menschliche Ernährung brachte Prof. Dr. Kay Uwe 

Götz, Leiter der Bayerischen Landesanstalt für 

Tierzucht eindrucksvoll auf den Punkt. Geschäfts-

führer Dr. Josef Miesenberger ging auf die aktuellen 

Verwerfungen in der Vermarktung von Rindern ein. 

Während die Schlachtrinder seit einigen Wochen 

unerwartet hohe Preise erzielen, ist der Zucht-

rinderexport nicht zuletzt auch durch den Krieg in 

der Ukraine enorm unter Druck. Der 1. Platz bei der 

Reihung der Zuchtverbände für die Umsetzung des 

Zuchtprogrammes, der Fortschritt in der Zucht auf 

Hornlosigkeit, bei welcher die Züchter:innen des FIH 

eine Vorreiterrolle übernommen haben und die Ent-

wicklung der Lebensleistung sind der Beweis für die 

erfolgreiche Zuchtarbeit beim FIH, welche in dieser 

Form nur in engster Zusammenarbeit zwischen 

den Mitgliedern, den Zuchtverbänden und der Oö. 

Besamungsstation GmbH möglich ist. Nähere Infos 

unter www.fih.at

Der Wert der über den FIH im letzten Geschäftsjahr vermarkteten Rinder 

betrug über 12 Mio. Euro. Dazu kommen noch rund 20.000 Schlachtrinder 

die jährlich aus der Region über die Österreichische Rinderbörse vermarktet 

wurden. Im Inland sehr gefragt sind Kühe in Milch. 

© dualpixel

R I N D E R S C H A U E N

Großes Züchterfest in 
Maishofen
von Thomas Edenhauser

Die Rinderzucht Salzburg feierte im Jahr 2021 sein 

100-jähriges Bestehen und 125 Jahre organisierte 

Rinderzucht in Salzburg. Am Sonntag, den 3. April 

wurde das Jubiläumsfest verbunden mit der Ver-

bandsrinderschau und Bundespinzgauerschau mit 

einer bemerkenswerten Qualität an Kühen nach-

geholt. Es wurden gesamt ca. 200 Schautiere der 

Rassen Fleckvieh, Pinzgauer, Holstein, Jersey, Brown 

Swiss und Fleischrinderrassen präsentiert. Auch 

50 Bambinis führten ihre Kälber mit viel Begeiste-

rung und Stolz vor und zeigten ihre große Freude 

im Umgang mit ihren Tieren. Als Höhepunkt der 

Veranstaltung hielt Landeshauptmann Dr. Wilfried 

Haslauer eine Festrede. Er würdigte die Leistun-

gen des Rinderzuchtverbandes und dankte der 

Gute Stimmung, hochwertige Genetik und ein volles Vermarktungszentrum 

prägten die diesjährige Verbands- und Bundespinzgauerschau 2022. 

© Rinderzuchtverband Salzburg/Sendlhofer
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Verbandsführung, den Mitarbeiter:innen und den 

Züchter:innen für ihre wertvolle Arbeit. Zwei kompe-

tente Preisrichter mit Reinhard Scherzer aus Kärn-

ten und Gregor Schaubmair aus Niederösterreich 

richteten die einzelnen Gruppen sehr zügig und 

souverän und begründeten ihre Entscheidungen 

immer gut nachvollziehbar. Sie wurden durch Edina 

Scherzer im Ring unterstützt. Scherzer beurteilte 

die Rassen Fleckvieh und Pinzgauer und Schaub-

mair richtete die Rassen Holstein, Brown Swiss und 

Jersey. Durch die Präsentation hervorragender Tiere 

wurde das Jubiläum und die Schau zu einem über-

wältigenden Züchterfest!

→ Fotos und Reihungslisten 

R I N D E R S C H A U E N

Tiroler Züchterfest in 
Rotholz
von Christian Moser

Mit über 400 ausgestellten Tieren aus 170 Betrie-

ben gilt die Tiroler Verbandsschau als die größte 

Schau Österreichs. Ausgestellt wurden die Rassen 

Fleckvieh, Fleckvieh Kreuzung, Fleischrinder und 

die beiden österreichweit betreuten Generhaltungs-

rassen Pustertaler Sprinzen und Tux-Zillertaler. 

Als Preisrichter tätig waren die Expert:innen Ernst 

Grabner aus Niederösterreich für Fleckvieh und 

Fleckvieh Kreuzung, Tierzuchtdirektor Rudolf Hußl

für Fleischrinder- und Generhaltungsrassen und die 

Kärntnerin Edina Scherzer für den Vorführbewerb 

der Jungzüchter:innen. Neben dem Schaugeschehen 

wurde den Besucher:innen ein vielfältiges Rahmen-

programm mit regionaler Kulinarik und musika-

lischer Unterhaltung geboten. Der Vorabend zur 

Verbandsrinderschau war der Jugend gewidmet. 100 

Jungzüchter:innen und 60 Bambinis nahmen an den 

Bewerben teil und gaben damit ein starkes Zeichen 

der Züchterjugend ab. 

→ Fotos und Reihungslisten 

Ausgestellt wurden die Rassen Fleckvieh, Fleckvieh Kreuzung, Fleischrinder 

und die beiden österreichweit betreuten Generhaltungsrassen Pustertaler 

Sprinzen und Tux-Zillertaler. 

© RINDERZUCHT TIROL
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R I N D E R S C H A U E N

Weissensee – auf den Spuren 
von Waban
von Ernst Lagger

Im Rahmen der Tiroler Landesrinderschau präsen-

tierte die EUROgenetik die Nachzucht des Stieres 

Weissensee. Weissensee wurde bereits als Jungstier 

in Deutschland und Österreich stark eingesetzt. Die 

Kombination von Waban x Vulcano x Imposium aus 

der L - Linie vom Zuchtbetrieb Franz Zmug, Reisberg 

in Kärnten bringt, was die genomischen Zuchtwerte 

versprochen haben. Die L-Linie begleitet den Betrieb 

Zmug mittlerweile über 50 Jahre, von aktuell 36 

Kühen stammen 12 aus dieser Linie. Mit GZW 128 

ist Weissensee der beste Nachkommen- geprüfte 

Waban –Sohn. Seine Töchter bestechen vor allem in 

den Eutern und in der Eutergesundheit. 

Sechs sehr junge Kühe aus Tirol, Oberösterreich und Kärnten mit einem Erst-

kalbealter von 24 – 26 Monaten wurden in der Arena der Rinderzucht Tirol vor-

gestellt. 

© Rinderzucht Tirol/KeLeKi

P E N S I O N I E R U N G

Ivo Wegmann, CEO der Vianco 
AG

Der langjährige CEO der Vianco AG in der Schweiz 

verabschiedete sich vergangenes Jahr in seinen 

wohlverdienten Ruhestand. Sein Name steht für den 

Aufbau der Qualitätsfleischschiene in der Schweiz. 

Vielen in Tirol ist er bekannt als anerkannter Experte, 

der oft Vorträge in Tirol durchführte. Als Visionär hat 

Ivo Wegmann bereits vor Jahrzehnten die Vorzüge 

der Zuchtrinder aus Tirol, insbesondere des Tiroler 

Grauviehs für die Qualitätsfleischerzeugung in der 

Schweiz erkannt. Als Pionier der Mutterkuhhaltung 

hat er dem Tiroler Grauvieh die Tür in die Schweiz 

geöffnet. Knapp 3.000 Tiroler Grauvieh Zuchtrinder 

wurden in den letzten 20 Jahren über die Vianco AG 

in die Schweiz vermarktet.

V.l.: Hans Pittl und Jakob Prantl bedanken sich bei Ivo Wegmann (Bildmitte) für 

die langjährige und außerordentlich gute Zusammenarbeit.  Aus der langjähri-

gen Partnerschaft wurde auch eine starke Freundschaft.      © Rinderzucht Tirol
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P E N S I O N I E R U N G

Verdiente Mitarbeiter gehen 
in Pension
von Lukas Kalcher

Die langjährigen Mitarbeiter Anton Winter und Franz 

Iwanschitz gingen nahezu zeitgleich in den wohlver-

dienten Ruhestand. Winter startete seine berufliche 

Laufbahn im Jahr 1987 in der ZAR mit dem damali-

gen Standort in der Gumpendorfer Straße in Wien 

und war in der sogenannten „EDV-Programmier-

gruppe“ tätig. Die technischen Weiterentwicklungen 

während seiner beruflichen Tätigkeit waren enorm. 

Standen damals im sogenannten Hauptspeicher des 

LFRZ zu dieser Zeit nur wenige MB zur Verfügung, 

so waren es bei seiner Pensionierung bereits das 

Millionenfache. Auch die Entwicklung der Daten-

erfassung über Lochkarten, dann Klarschriftbelege 

bis zum Jahr 1999 bis hin zur heutigen Eingabe über 

Smartphones oder Handhelds und deren Verarbei-

tung über die heutige moderne EDV hat er damit 

mitgemacht. 

Franz Iwanschitz trat im Jahr 2001 in die ZAR ein 

und war über die Jahre hinweg für die gesamte 

Buchhaltung der zu diesem Zeitpunkt gegründeten 

ZuchtData EDV-Dienstleistungen GmbH sowie 

auch die Förderabrechnung für zahlreiche und vor 

allem umfangreiche Forschungsprojekte wie das 

Gesundheitsmonitoring Rind, ADDA, das Elektroni-

sches Stallbuch, Effizient Cow, OptiGene, FoKUHs, 

D4Dairy, Klauen-Q-Wohl, um nur wenige zu nennen, 

verantwortlich. 

Das Team der RINDERZUCHT AUSTRIA und der 

ZuchtData sagt nochmals danke für die stets 

freundschaftliche, hilfsbereite und professionelle 

Zusammenarbeit der letzten 21 bzw. 34 Jahre und 

wünscht viel Gesundheit und alles Gute für den 

neuen Lebensabschnitt!

Anton Winter Franz Iwanschitz

S T E L L E N A U S S C H R E I B U N G

Gesucht: Projektleiter:in 
für Bildung

Sie möchten im Projektmanagement durchstarten, 

sind eigenständig und arbeiten gerne im Bereich der 

Aus- und Weiterbildung im Speziellen im Bereich der 

Rinderzucht? Dann haben wir etwas für Sie: Der NTÖ 

und die RINDERZUCHT AUSTRIA mit Sitz in Wien 

suchen eine Projektleitung mit Schwerpunkt Bildung.  

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte bis 

13. Mai 2022 an Ing. Johanna Prodinger, MEd., 

prodinger@rinderzucht.at
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Termine
06. 05. 2022 
Eugendorf, 10:00 Uhr

RINDERZUCHT AUSTRIA Ausschuss für Zuchtverbände, 

Gastagwirt, Alte Wiener Straße 37, 5301 Eugendorf

09. 05. 2022 
Wien, 13:00 Uhr

RINDERZUCHT AUSTRIA Ausschuss für Marketing, 

Haus der Tierzucht, Dresdner Straße 89/B1/18, 1200 Wien

10. 05. 2022 
Wien, 10:00 Uhr

RINDERZUCHT AUSTRIA Vorstand, 

Haus der Tierzucht, Dresdner Straße 89/B1/18, 1200 Wien

17. 05. 2022 
online

Tagung der österreichischen Tiergesundheitsdienste, 

Information und Anmeldung unter www.nutztier.at/bildung

18. 05. 2022 
Wien, 10:00 Uhr

RINDERZUCHT AUSTRIA Ausschuss Forschung&Entwicklung, 

Haus der Tierzucht, Dresdner Straße 89/B1/18, 1200 Wien

18. 05. 2022 
HBLFA Raumberg-Gumpenstein

Nutztierschutztagung 2022, 

Information und Anmeldung unter 

https://raumberg-gumpenstein.at/forschung/veranstaltung

19. 05. 2022 
HBLFA Raumberg-Gumpenstein

EIP-Berg-Milchvieh Tagung, 

Information und Anmeldung unter 

https://raumberg-gumpenstein.at/forschung/veranstaltung

12. 06. 2022 
LFS Pyhra, NÖ

Tag der offenen Tür im Bildungszentrum Pyhra, 

Nähere Infos unter https://lfs-pyhra.ac.at/

→ Linktipp: 

Jetzt noch 

Frühbucherbohnus 

sichern!
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https://www.wsffcongress.com/2022/04/20/super-fruebucher-rabatt-verlaengert/



